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guten M 157. Sonntag den 12. Auguſt.
Aal in Gele, i

ch ſriſhe Politiſche Aeberſicht
vis Ah de Des in geſtriger Nr. gemeldete Ueberein

n et e e nfolgendermaßen beſprochen: „Die Tarif-)arrenſthnnhngen des Handelsvertrages mit Spanien

chmidt d nun doch noch unter Verantwortlichkeit desKen Bürchard und „unter Vorbehalt der

a Halle ten Ratiftcation“ „vorläitfig vom 14. Auguſt
töhere Parte h ab in Kraft geſetzt worden.“ Wir haben
m billigen de ſete Auffaſſung über die Verfaſſungsmäßigkeit

n ſolchen Maßregel wiederholt zu erkennen ge

I halten daran feſt. Der Reichstag wird
l Werfaſſungsmäßigkeit dieſer „Bekanntmachung“

Sr Mofett et einer eingehenden Prüfung unterziehen, um
v den Fall, daß er dieſelbe verneinen ſollte, ge
d des m Fürſorge zu treffen, daß kein Präcedenz
hie auf C ſhaffen wird. Die allerhöchſte Ermächtigung,
k. Preis hihſ Grund deren die Bekanntmachung des Herrn

Mark in Burchard erfolgt, iſt im „Reichsanzeiger“ nicht
p Koſt Die Bekanntmachung bezieht ſich auch

9 die eingeholte Zuſtimmung der verbündeten
t tlegierungen.“ Danach ſcheint es, daß auch

ung monat Namburg zugeſtimmt hat. Die Spritclauſel ſcheint
di 9 bis zur Ratiſication nicht in Kraft tretent e hie ſollen, denn die Bekanntmachung des Herrn

e in n i Burchard ſpricht nur davon, daß die zweite
n ein lung des ſpaniſchen Zolltarifs vom 14.

M ab auf die Einfuhr deutſcher Herkunft in

ſtken n Anwendung finden ſoll. Die Sprit-
unſere St u nſel befindet ſich jedoch in einer Nachtrags-ffrannn eng In e Weiſe v ch

i und hinſe e e die Verfaſſungsmäßigkeit die übrigen libe
zürgerſchoſt ahnen Organe aus. Außer den Zweifeln, welche
z Jnlereſe b n bereits betreffs der Spritclauſel Ausdruck
iche Sinn rn werden bereits mehrere Punkte angeführt,
en deren „Erläuterungen“ gewünſcht werden.
W Hote An ſölhen wird es denn auch angeſichts der un
minel C hof d Nothwendigkeit wohl nicht fehlen.

m. M her ungariſchen Hauptſtadt Peſt habenne An en ihn e d a en in
u en die gus DiszaEszlar verzogene

u n d Nafamilie Sch arf abgeſtiegen war, die gröbſten
gen Welerzeſſe, wie ſie von dort in den letzten
ünhſornſe ſiſhn mehrfach berichtet wurden, wiederholt.

ß e e e Verlauf von nden guf dem Platze, ſodaß die zügelutscher Note den Gaſthof pehſ zwei ehe
ute n Plündern und 162 Laternen zerſchlagen
en ind u Als die Poliziſten endlich mit gezogenen

ch anrückten, hatten ſich die Meuterer zum
d Theile mit ihrem Raube geflüchtet.
den 9 Miß b der am Donnerstag ſtattgehabten Budget

Concer m im engliſchen Unterhauſe regte der
agtsſekretär des Krieges, Graf Morley,

kel

den läßt 3ken d der Poſttion für die Botſchafter im
ca a eine Discuſſton an, um ſich gegen eine
t Gbencſnn ne Aegyptens auf unbeſtimmte

g e Bee e n die enſern aus Aegypten zurückziehen,e die Uebelſtände es geſtatteten. Sei Ende
Aplras v n ſeien die Truppen von 14000 auf

en eng worden, und eine weitere Reduction
ſi ben angeordnet geweſen, die Ausführung

aher durch die Cholera verzögert worden.
e bemerkt, es ſei leicht zu ſagen, man

aus Aegypten zurückziehen, aber wenn
ſich zuruckziehe, ſo wurden ſich Andere

ile

in die ägyptiſchen Verhältniſſe einmiſchen. Glad
ſtone wendet ſich energiſch gegen die Jdee einer
Annexion Aegyptens, die Regierung ſei
abſolut dagegen. Mit Rückſicht auf die engliſchen
und andere Jntereſſen ſei es unmöglich, das
Datum für den Rückzug der Truppen feſtzuſetzen.
Aber die Regierung wünſche ernſtlich, daß der
Tag kommen werde, und wolle das Möglichſte
thun, um dies zu beſchleunigen. Damit wurde
der Gegenſtand verlaſſen.

Die Militärrevolten, die ſich an ver
ſchiedenen Punkten Spaniens vollzogen haben,
laſſen auf eine weitverzweigte Verſchwö
rungſchließen, deren Urfprung nun von der ſpaniſchen

Regierung erforſcht werden muß. Auch an einem
zweiten Punkte von AltCaſtilien, in Santo Do
mingo Provinz Logrono) hat ein Theil der Gar
niſon revoltirt und iſt abgezogen. Die Offiziere
des Regiments „Numancia“ ſetzten, laut tele
graphiſcher Mittheilung aus Madrid, den Auf
ſtändiſchen nach, erreichten dieſelben nach einem
dreizehnſtündigen Marſche und bewogen ſie zur
Rückkehr ihren Anführer hatten die Aufſtändiſchen
vorher erſchoſſen. Bisher haben die Jnſurgenten
keine Erfolge erzielt; die Aufſtändiſchen in der
Provinz Logrono ſind nach einer weiteren Mel
dung durch die nachgeſandtett Kolonnen zerſteut
und dabei die meiſten der Aufſtäudiſchen zu Ge
fangenen gemacht worden. Es fehlt aber nicht
an Anzeichen, däß die herrſchende Gährung früher
odex ſpäter auch anderwärts zum Ausbruche ge
lagen wird.
Aus Südafrika kommt die etwas unwahr

ſcheinlich klingende Mittheilung, daß der Zulu
könig Cetewayo, Englands Schützling, den
Lanzenſtichen ſeiner Feinde nicht erlegen ſei und
ſich gegenwärtig in den ſogen. reſervirten Ge
bieten befinde.

Deutſchland.

(Hofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt am Freitag früh 97, Uhr im beſten
Wohlſein in Schloß Babelsberg eingetroffen.
Der Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt dürfte bis
Anfang September dauern.

Die von dem Herrenhauſe abge
lehnte Canglvorlage) wird, wie man hört,
von der Regierung abermals, jedoch in erweiterter
Form, vorgelegt, ſomit umgearbeitet werden in
welcher Weiſe und Ausdehnung dies geſchehen
würde, darüber läßt ſich jetzt noch nichts ſagen,
da beſtimmte Entſcheidungen noch nicht gefaßt ſind.

Cholera in Aegypten.
Ueber die Cholera liegen heute folgende Nach

richten vor: Kairo, 9. Auguſt. Jn den letzten
24 Stunden bis heute früh ſind an der Cholera
geſtorben in Kairo 78, in Jsmailia 2, in Suez
5, in Roſetta 19, in den Provinzen Garbieh 97,
Dakalieh 111, Behera 18, Charkieh 97, Galliubieh
15, Gizeh und Alfe 44, BeniSuef 92, Ghirgeh
58 Perſonen. Alexandrien, 10 Auguſt. In
den letzen 24 Stunden bis heute früh ſind hier
22 Perſonen, meiſt Eingeborene, an der Cholera
geſtorben. Zu dem angeblichen Cholerafall auf
der Elbinſel Krautſand wird unterm 9. d.
dem „Hann. Courier“ berichtet, daß der dort vor

gekomimene Todesfall allerdings unter den Er
ſcheinungen der aſtatiſchen Cholera eingetreten,
daß aber medizinalbehördlich keineswegs als Todes
urſache die aſtatiſche Cholera konſtatirt wurde.
Nur dem Sinne nach iſt ausgedrückt, daß der
Betreffende unter Erſcheinungen ſtärb, welche bei
der Cholera vorzukommen pflegen. Der Fall trat
übrigens am 1. d. M. ein. Seitdem hat
ſich ein gleicher oder ähnlicher Fall
nicht wiederholt. So lange nicht ein Fall
aſtatiſcher Cholera medizinalbehördlichun zweifel
haft feſtgeſtellt iſt, wird man eine weniger ge
fährliche Erſcheinung, wie Brechdurchfall
oder Cholerine (Cholera nostras oder euro
päiſche), als Todesurſache annehmen müſſen,
und dies um ſo mehr, als bisher die 5 bis 6
Todesfälle in London, Havre und Jtalien, von
denen man kürzlich beſorgte, ſte wären durch Cho
lera erfolgt, nachträglich ſtets auf die eben be
zeichneten, weniger gefährlichen Krankheitsformen
zurückgeführt worden ſind, wie ſie bei Beginn des
Herbſtes in gemäßigten Breitengraden in jedem
Jahre vorkommen. Man darf daher keine Furcht
haben, daß die Epidemie ſchon hier zu Lande ein
gekehrt iſt.

Provinz und Amgegend.
Jn Weißenfels haben während der be

vorſtehenden Parade und Manövertage des 4.
Armeecorps nicht blos die Hausbeſitzer, ſondern
auch deren Miether Eingquartierung zu erwarten.
Bei dem Vertheilungsmodus iſt diesmal das Ein
kommen zu Grunde gelegt worden.

Die leitenden Behörden unſerer Nachbarſtadt
Halle haben zum Empfange Sr. Maj. des
Kaiſers am 16. September d. J. eine Summe
von 18000 Mk. ausgeworfen und ſoll nochmals
der Verſuch gemacht werden, dem greiſen Mo
ein Frühſtück anzubieten.

Am Donnerstag früh brannten in Witten
berg die aus Steinfachwerk erbauten Häuſer des
Bäckermeiſters Graul am Kirchplatz nieder. Das
Feuer brach um 4 Uhr morgens aus und ver
breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit im Hauſe und
auf den Treppen, daß die Bewohner deſſelben,
zum Theil faſt unbekleidet, auf die Straße ſtürzen
mußten, die aus dem oberen Stockwerk aber nur
mit Hülfe der Feuerwehr aus den Fenſtern hin
aus gerettet werden konnten. Durch die unge
heuren zur Verfügung ſtehenden Waſſermaſſen ge
lang es, das Feuer auf die Graul'ſchen Gebäude
zu beſchränken; nur ein Nebenhaus nach der
Mittelſtraße zu wurde mit angegriffen und dürfte
durch die Löſcharbeiten völlig unbrauchbar geworden
ſein. Die meiſten der abgebrannten Bewohner
des Hauſes haben nichts verſichert.

Aus Wittenberg, 10. Aug. ſchreibt man
der S.Ztg.: Heute früh 27 Uhr traf Se. Maj.
der Kaiſer auf der Rückreiſe nach Babelsberg mit
Separatzug hier ein und nahm während eines
halbſtündigen Aufenthaltes das ihm von dem
Bahnhofsreſtauratenr, Hoflieferant Schmidt, ſer
virte Frühſtück ein. Begrüßt wurde der Kaiſer,
da er ſich jeden offiziellen Empfang verbeten hatte
nur von den Herren Regierungspräſident v. Dieſt,
Landrath Dr. v. Koſeritz und Bürgermeiſter
Dr. Schild, welche zur kaiſerlichen Tafel ge



zogen wurden. Der Bahnhofsperron und die
Reſtaurationszimmer waren reich und geſchmack
voll mit Blumen und Topfgewächſen decorirt.
Es ſpeiſten an der Kaiſertafel 15, an der Mar
ſchalltafel 12, an der Jägertafel 8 und an der
Dienertafel 22 Perſonen. Der Kaiſer, deſſen
Wohlausſehen allgemein freudig bemerkt wurde,
nahm an der reich beſetzten Tafel nur zwei Taſſen
Kaffee, zwei Eier, ein Stückchen Gebäck und
etwas Karlsbader Oblaten an und hob die
Tafel genau eine halbe Stunde nachdem er Platz
genommen wieder auf, um die Reiſe, begleitet
von den Hochrufen des Publikums, fortzufetzen,

4 Jn Delitzſch iſt ein Comité zuſammenge
treten, welches einen Aufruf erläßt zur Errichtung
eines Denkmals für Schultze Delitzſch in der
Stadt Delitzſch.

Jn Hoyerswerda iſt kürzlich folgender
Unglücksfall paſſirt: Bei der Heimkehr von der
Ernte ſaß ein junges Ehepaar auf dem mit Korn
beladenen Wagen, als die Frau plötzlich in der
Nähe des Schützenhauſes dem Mann todt in die
Arme viel. Eine verirrte Kugel hatte ihr den
Tod gebracht. Der Bürgermeiſter hat auf die
Nachricht von dem Vorfalle ſofort die Büchſen
und die Schußliſten mit Beſchlag belegen laſſen,
um die Namen der Schützen feſtzuſtellen, welche
die Scheibe gefehlt haben. Möglicherweiſe gelingt
es, auf dieſem Wege den Schuldigen zu ermitteln.

Das Lutherfeſt in Erfurt.
Anſchließend an unſeren geſtrigen Bericht laſſen

wir noch über den Verlauf des Abends und des
am andern Tage ſtattgehabten Ausfluges der
Studenten nach Eiſenach und die Wartburg einige
Notizen folgen.

Nach Auflöſung des Feſtzuges auf dem Fried
rich WilhelmsPlatze trennte ſich die große Zahl
der Theilnehmer im Weſentlichen in drei Par
thien, die den an drei Orten ſtattfindenden Gar
tenfeſten zuſtrömten. Den Centralpunkt für
die Koſtümirten bildete Vogels Garten, ein Lokal
von ſeltener Schönheit und Größe, das ſich mit
ſeiner prächtigen Beleuchtung durch zahlloſe Jllu
minationsflämmchen bei ſprühendem Feuerwerk
Und anderen Lichteffecten in märchenhaftem Glanze
repräſentirte. Hier herrſchte ein ungemein friſches
und förhliches Dreiben; an verſchiedenen Tafeln
fanden ſich die einzelnen Gruppen zuſammen, in
einem Theile des Gartens die ganzen Gewerke
in ihren ſchmucken charakteriſtiſchen Koſtümen, in
einem anderen die Patricier mit ihren Frauen
und den anmuthigen Töchtern in der ſo überaus
kleidſamen Gretchentracht, viele unter ihnen ganz
bezaubernde Erſcheinungen, ſo daß der alte Ruhm
der ſächſiſchen Lande, die ſchönſten Mädchen zu
beſitzen, hier die vollſte Beſtätigung fand dort
war an langen Tafeln die ganze Studenten
ſchaar zu ſchauen. Breslauer und Berliner,
Lipziger, Heidelberger, Bonner und Kieler, und
wie ſie alle heißen, im fröhlichen Verein. Manch
kräſtiger Salamander wurde hier mit großer
Aceurateſſe gerieben, ſo auf die Veranſtalter
des Feſtes, die Univerſttäten u. ſ. w. Um
halb 9 Ahr hielt Conſiſtorialrath Prof. Dr.
Köſtlin aus Halle die Feſtrede, die mit großem
Beifall aufgenommen wurde. Gleichzeitig fand
im SteigerEtabliſſement eine Verſammlung
ſtatt, bei der Prof. Dr. Beyſchlag aus Halle
die Feſtrede hielt; eben ſo vor dem Schützen
hauſe Paſtor Dr. Bärwinkel aus Erfurt.
An allen Orten war eine große Menſchenmenge
verſammelt, aber überall herrſchte bei aller Vegeiſte
rung und Froöhlichkeit die größte Ordnung. Der
wundervolle Auguſtabend begünſtigte das Zu
ſammenſein ungemein und bis in die ſpäteſte
Abendſtunde blieben die Feſtgenoſſen verſammelt.

Der Donnerstag führte die in Erfurt ver
ſammelten ca. 800 Muſenſöhne mit einer großen
Zahl ſonſtiger Feſttheilnehmer in zwei Extrazügen
nach Eiſen agch, wo dieſelben zwar bei ſtrömenendem
Regen, aber dennoch unter dem brauſenden Jubel
der dortigen Bewohner einzogen. Jm Namen
des Feſtcomités begrüßte auf dem Karlsplatze Herr
Seminardir. Dr. Rein die Verſammlung, ihm
antwortete mit einem Hoch auf Eiſenachs Bürger
Stud. v. Seebach. Nun ging der immer von
Neuem durch Blumen und Kränze von Damen

hand begrüßte Zug nach der Wartburg, wo der
Commandant v. Arnswald ihn Namens des
Großherzogs empfing. Auf dem Burghof erſchien
der Erbgroßherzog, mit Hochrufen begrüßt.
Nach einem Geſange des Eiſenacher Kirchenchors
nahm Superintendent Dr. Marbach in Vertretung
des in Folge eines Mißverſtändniſſes noch nicht
erſchienenen Profeſſor Lipſius das Wort, in
ſehr treffend erhebender Weiſe den Feſtactus er
öffnend. Nach dem Geſange „Ein' feſte Burg“
hielt Stud. v. Seebach eine kurze Anſprache an
den Erbgroßherzog, die mit einem Hoch auf den
ſelben ſchloß und der die Nationalhymne folgte.
Darauf wurden die Räume der Wartburg beſucht
und dann gings ins Marienthal, wo in ver
ſchiedenen Localen der Mittagstiſch bereitet war.
Um A Uhr begann der Feſteommers im Er
holungsſaal, der durch eine hochbedeutende Rede
des Profeſſors Dr. Lipfius, die mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen wurde, ſeine Weihe erhielt
Der von der Witterung zwar wenig begünſtigte,
aber dennoch herrlich verlaufene Tag ſchloß am
Abend mit einem grandioſen Fackelzug der ver
einigten Studenten. Damit endete das Lutherfeſt,
das allen Theilnehmern und Zuſchauern gewiß in
ſchönſter Erinnerung bleiben wird.

m

Aus der NReformationsgeſchichte.)
21. Einführung der Reformation im
Herzogthum Sachſen und in der Mark

Brandenburg.
(Schluß.)

Eben ſo eifrig wie Herzog Georg trat für den
katholiſchen Glauben Kurfürſt Joachim I. von
Brandenburg ein. Er war nicht gerade ein
blinder Vertheidiger der bisherigen kirchlichen Zu
ſtände, er erkannte vielmehr die Nothwendigkeit
einer Reform unumwunden an, aber er wünſchte
dieſelbe durch ein allgemeines Concil und ſah in
dem Beginnen Luthers eine verbrecheriſche Auf
lehnung gegen die von Gott geſetzten geiſtlichen
und weltlichen Gewalten. Sein ſtolzes Fürſten
bewußtſein. fand es unerträglich, daß die Beſſe
rung von einem einfachen Mönch, von dem Sohne
eines niederen Bekgmannes kommen ſollte, und
der Umſtand, daß die erſten Angriffe deſſelben
ſeinem Bruder Albrecht von Mainz galten, und
daß ſeine Univerſität Frankfurt unter der reli
giöſen Bewegung litt, konnten ſeinen Zorn nur
erhöhen. Darum zeigte er ſich auf allen Reichs
tagen als einen der entſchiedenſten Gegner der
neuen Lehre und ihrer Anhänger und Verfechter,
darum erklärte er beim Abſchluß des Nürnberger
Religionsfriedens, „lieber wolle er Land und Leute
verlieren, lieber ſterben und verderben als in dieſen
Frieden willigen.“ So ſehr er ſich aber auch der
Ausbreitung des Lutherthums widerſetzte, ſo ver
mochte er es doch nicht einmal von ſeinem eigenen
Herrſchergebiete fernzuhalten, denn überall in den
Marken ſog man begierig die reformatoriſchen
Jdeen ein, und bald waren Hohe und Niedere in
großer Zahl Bekenner des evangeliſchen Glaubens
geworden. Am ſchmerzlichſten empfand es der
Kurfürſt, daß die Neuerung ſelbſt in ſeiner Familie
Freunde gewann, daß ſeine Gemahlin Eliſabeth
eine Tochter des Königs von Dänemark und
Nichte Friedrichs des Weiſen und Johanns des
Beſtändigen von Sachſen, die gereinigte Lehre mit
unbezwingbarem Drange des Herzens ergriff und
die Neigung zu derſelben auch ihren Kindern ein
pflanzte. Eine Zeit lang blieb es ihm verborgen,
als aber Eliſabeth die nöthige Vorſicht vergaß und

ſich in ſeiner Abweſenheit das Abendmahl unter
beiderlei Geſtalt reichen ließ, kam er hinter das
Geheimniß, und nun wußte er ſich vor Entrüſtung
kaum zu faſſen. Jn der erſten zornigen Auf
wallung drang er in das Zimmer ſeiner Gemahlin,
überhäufte ſte mit Vorwürfen, daß ſie ihn ſo
empfindlich gekränkt und in ſeinen landesherrlichen
Rechten verletzt, und drohte ihr ſchließlich mit

anwies. Seit dieſer Zeit ſteigerte ſich d n diErbitterung gegen die e d rn aahſt
als er ſein Ende herannahen fühlte n n d
ſeine Söhne feierlich geloben, der atholiſhe en in be

für immer treu zu bleiben. t W
Nach Joachims I. Tode folgte ihm ſein i glifetSohn Joachim II. auf e men vie

Kurſtuhle, während deſſen jüngerer Bruder n huha

gewöhnlich Johann von Küſtri n inNeumark erhielt. Mit n Hrn on
wartete Deutſchland, wofür ſich die bein ge et

entſcheiden würden, für das Ausharren in u
tholicismus oder für den Uebertritt zum An n in
thume. Denn man kannte das Verſprechen hinte
ſte dem Vater gegeben, man wußte aber n n Klö
wohin ihre Neigung ſie zog, und welchen C t rin
die aus der Verbannung zurückkehrende Nun t
auf ſte ausübte. Johann kam raſch zum a ſudenn
ſchluß, indem er noch in demſelben Jahre W alle
in welchem er die Regierung übernommen pſhen
öffentlich für die Reformation erklärte und di un
in ſeinem Lande einzuführen begann. We Ann
zögernder benahm ſich Joachim, der ſein V n
nicht gern brechen mochte, und auf den außen Mund
der Bater ſeiner erſten Gemahlin, Georg l niß
Sachſen, und ſein dermaliger Schwiegervater, d dahin
König von Polen, in römiſchem Sinne einwitkten gen
Dies hielt ihn jedoch nicht ab, den Fortſchritt den n den
proteſtantiſchen Sache in den Marken u her
günſtigen, wenngleich mehr auf Umwegen h (vtaln
durch ſelbſtändiges Eingreifen. Er hinderte Nie
mand, ſich für den lutheriſchen Glauben u be rn d
kennen, ließ es zu, daß mehrere ſeiner bedeutentſen le Meſ
Städte evangeliſche Prediger anſtellten und hatte rer a
nichts dagegen, wenn der der gereinigten ſt neten
zugethane Biſchof von Brandenburg, Mal n ſre
v. Jagow, in ſeinem Sprengel mit einzelnen R h ſnde
formen vorging. Nachdem auf ſolche Weiſe der n nun
größte Theil des Volkes dem Lutherthume her de
gewonnen worden, that Joachim auch den leſen t oſthleß

entſcheidenden Schritt und trat vor aller Wilke
für ein Werk ein, das er ſtets im Jnnern ſehen.
Herzens gebilligt. Am 1. November 1539 n nſech
pfing er zu Spandau in Gegenwart des ginn wo
Hofes das Abendinghl unter beiderlet Geſtalt ad el gir
den Händen des ehrwürdigen Matthias v. We h dhateef
worauf mit der officiellen Reformirung des Landes a den

ungeſäumt begonnen wurde. n ind
Als der polniſche König dem Kurfürſen d nnd

Geſchehenen wegen Vorwürfe machte änbworte h di
Joachim: „er habe nur die offenkundigen h v
brechen abgeſtellt, und zwar mit ſolcher Veſheden e

Heit, daß nicht nur nichts wider die Mann n
der katholiſchen Kirche vorgenommen ſondern an hl er
nicht einmal etwas dem Anſehn der Biſhife et dhn
zogen worden ſei. Man könnte doch nicht n
daß viel Aberglauben und Fehler in der n
durch die Nachläſſtgkeit der Lehrer en th
wären. Daher hatte er aufrichtige hre ſn n
Kirche herſtellen müſſen, wolle aber niinmeinh n
von der Meinung und Zuſtimmung der al thut
meinen katholiſchen Kirche, wie ſie in den e
phetiſchen und apoſtoliſchen Schrif

öhvelhän

währten Lehren gefunden wird, abweichen.
laht phabe lange auf ein Concilium gewartet, n An

t

der Papſt ſich nicht groß darum gekümmert n
er die Kirche ſeines Landes nicht länger in ſol

Verlaſſenheit ſehen können. Dieſe Wo ehe
zeichnen genau den Standpunkt von h
Joachim II. bei Einführung der Reformation e bunr
ging, und das Verfahren, das er ba n n
Den märkiſchen Geiſtlichen ſchien die neue e l i
ordnung, die im Jahre 1540 ins Leben trat

viel zu viel von dem alten r
von den alten unnützen Ceremonienzu haben, und ſte hörten nicht auf, den Kurfn h

um Beſeitigung derſelben zu e
Luther beſchwichtigte ſte, indem er an
Buchholzer ſchrieb „er möge, wenn

fürſ f in ſt tenfürſten gefalle, ein ſilbernes oder goldene m
Seiden oder leinenn h

tragen, ein Sammet,
ewiger Einmauerung. Eliſabeth war darüber ſo
erſchrocken, daß ſte bei nächtlicher Weile als Bauern ander ziehen. H

wand anlegen oder deren zwei a
abe der Kurfürſt

frau verkleidet aus Berlin entfloh und ſtch zui ſich zu en enuihrem Oheim Johann von Sachſen begab, r ſt r n s d
freundlich und ehrenvoll aufnahm und ihr das Kurſärſten en n duſt zu e i
Schloß Lichtenbure er Elbe Hhuſtt m ſogar frei ſelchen An lhloß Lichtenburg an der Elbe zum Wohnſts hie der König David. Durch den

M Nachdruck verboten. könne dem Evangelium nichts zuwwächſen u n



mn die ie m wenn nur dergleichen nicht als zur Seltg
rath u nothwendig erachtet würde. Und könnte ichs

ich 9loben, d dem Papſte und den Papiſten ſo weit bringen,

hen alte ich da Gott danken und fröhlich ſein
un d bei der Einziehung der Stiſter und der
I auf bung der Klöſter verfuhr Joachim mit Vor-
nd dſnnnn ind Milde, wie er denn die Biſchöfe von
in von n und Havelberg, welche eifrige Katholiken

Mit ehe ungeſtört im Beſitz ihrer Pfründen ließ.
ind wir ne hon den Ordensgeiſtlichen ſich der Refor
en, für d h Men zuwendete, wurde als Ffarrer für den

füt den n n der Kirche beibehalten, Niemandem aber
nan kannte d biſenszwang angethan oder der Genuß ſeiner
gegeben, n Mhaigen Einkünfte entzogen. Das Vermögenh e ſten Klöſter und Stifter verwandte
echanſnn infurſt zur Gründung von Hospitälern unddem n t welchen lehteren er das geeignetſte

h m zur Förderung einer beſſeren religiöſen
die Reinn Kuntniß erblickte. „Will man“, heißt es in
e Reſn, m hrandenburgiſchen Kirchenordnung, „das chriſt
de ihn Weſen reformiren, erhalten und ein beſtändig
h n diment, Ordnung und Gottesdienſt anrichten,
n moht v wuß mans mit der Jugend anfahen; die Alten,
r aſen a ihrer Meinung erwachen und verhärtet,
in derngh v ſchier kein nütz.“ Dem ſchmalkaldiſchen

ermolrénende trat Joachim II. nicht bei, vielmehr nahm
h in rinnen den folgenden Streitigkeiten eine vermittelnde
doch iſt lung zwiſchen den Parteien ein.
Sache in du ha S

gleich mehr ab 5c Loßolnachrichten.
den lutherſhn de Merſeburg, den 12. Auguſt 1883.

u daß mehren Unſer altes Merſeburg iſt heute der Sammel
che Prediger a der Turner aus Städten und Städtchen
wenn de d nghen und ferneren Umgegend. Halle, Weißen

of von Bint Naumburg, Freyburz, Lützen, Lauchſtädt,
inem Eprenſl n eudiß u. ſ. w. ſenden ihre zum nordoſtthüringer

Nachdem e gehörigen munteren Schaaren, denen ſich
Volkes den Uſenvereinsmitglieder aus Leipzig und Markran-

that Joahn ſt zahlreich anſchließen werden, um in froher
chritt un in einſchaſt und brüderlicher Eintracht das Gau
n, das er ſhnfeſt zu feiern. Mögen ſie Alle in unſeren
t. Am l. M ſern das freundliche Entgegenkommen finden,
andau in C den Turner, wo es ihm auch fern von der
dmahl unter h math zu Theil wird, ſtets angenehm berührt
ehecwürdigen M möge die Thatkraft, die ihre Leiſtungen an

officiellen ſein Geräthen auf dem Feſtplätze bekunden, auf
ahen wurde. Eiweckung und Förderung des turneriſchen
niſche Könih d es unſerer Jugend von beſter Wirkung ſein.

Vorwitt u r heißen die Gäſte unſerer Turner auch an
habe nur de ſt Stelle herzlich willkommen

und zwar m Der katholiſche Pfarrer Woker in Halle iſt
nur nichts e Kreis Schulinſpektor über die katholiſchen

Kirche von en in Halle Merſeburg, Weißenfels, Zeitz
vas dem uſnburger, Eisleben, Sangerhauſen, Gerbſtädt,

Man in n Helbra und Zappendorf ernannt worden.
ſauben und St dem 15. v. M. iſt eine für den Lokal
ſt feit d d r höchſt wichtige, im Allgemeinen aber ſehr
n n ad bekannte Verfügung des Eiſenbahn
iſn woll iſteriums in Kraft getreten. Bekannt

e J ab es früher keine Tour und Retour
n d m s für Schnellzüge und war das Publikum
hen a S ngen, bei Benuzung eines ſolchen den Fahr
n n d boppelt zu zahlen. Nach der neueren Ver

gen n un iſt es geſtattet, auch die Schnellzüge mit
n n c Lour und RetourBillets eines gewöhnlichen

ücht h ienzuges zu benutzen, wenn der betreffende
ines An dgoſt ſich vorher mit einem ſogenannten Zu
hen n Pbillet verſehen hat, z. B., man fährt mit

den Sun n Perſonenzuge nach Naumburg 3. Klaſſe
Einführun a em Tour und Retour-Billet und löſt ſich

erfahren an wenn man einen Schnellzug, der 3. Klaſſe
Gefl. führt, benußen will, ein Billet 4. Klaſſe,

außer der ſchnelleren Befördernng der

gen

u Kheh
von dein an ſt noch eine Kleinigkeit profitirt. Eine
unnithen Erleichterung iſt auf den preuß. Staats
ſie hörten n u für Paſſagiere der 4. Wagenklaſſe

derſben Ketroffen, daß, was bisher nicht zuläſſtg
hagte ſ. n An Erwachſener mit einem Kinde auf ein
h n net 3. Klaſſe bei der Hin und Rück

a Klaſſe benutzen darf. Auch werden
n Falle die üblichen 25 Kg Freigepäck

n eHabe de e Die anhaltend kühle Witterung iſt der Ent

Dich h ng und Tragfähigkeit der Gurkenpflan
ma hen t achtheilig. Den Beweis hiervon liefern

hin ſh. Ahenmärkte, die in normalen Zeiten mit
n u du M Wßenladungen dieſer Frucht veſchickt zu

werden pflegen, während ſich jetzt der zum Ver
kauf geſtellte geſammte Vorrath in einigen Trag
körben ſammeln läßt. Dementſprechend hält ſich
auch der Preis der Gurken verhältnißmäßig hoch
und wurde z. B. geſtern das Schock mit 1 Mk
50 Pf. bis 2 Mk. bezahlt. Unter dieſen Um
ſtänden wird das in dieſem Artikel ſich alljähr
lich entwickelnde blühende Exportgeſchäft diesmal
erheblich leiden.

Unſere reiche Obſternte ſcheint nicht un
angefochten bleiben zu ſollen. Ein geſtern herr
ſchender Sturm hat die ſchwerbeladenen Bäume
mächtig geſchüttelt und eine erhebliche Menge
halbreifer Früchte zur Erde geworfen. Der Preis
des Obſtes ſtellt ſich übrigens ſchon jetzt ziemlich
niedrig, denn ein Korb guter Birnen wird aus
erſter Hand für eine Mark ausgeboten.

Kus Hr. L. Hverzier's Wetter rognoſe
für den Monat Auguſt.

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)
13. Auguſt Montag. Fortdauer des kühlen, zeitweiſe

böigen, früh regneriſchen, dann bewölkten, nachmittags
auf kurze Zeit aufgebeſſerten, abends bedeckten bis regne
riſchen Wetters mit auffällig niedriger Minimumtemperatur
der Nacht.

14. Au guſt. Dienſtag. Fortdauer des kühlen, zeit
weiſe böigen, morgens regneriſchen, nachmittags kurze
Zeit etwas aufgebeſſerten, abends bedeckten und naßkalt
regneriſchen Weiters. Die Minimumtemperatur der Nacht
liegt noch allgemein für den Auguſt ſehr tief.

Vermiſchtes.
(Hinrichtung.) Auf dem Gefängnißhofe zu

Hirſchberg i/Sch. iſt am 10. d. früh das über den Luſt
mörder Koznielsky aus Landeshut gefällte Todesurtheil
durch den Scharfrichter Krauts aus Berlin vollſtreckt
worden. Der Verurtheilte hatte ſeinem Beichtvater,
Stadtpfarrer Löwe, gegenüber vorher ein Geſtändnif
ſeiner That abgelegt.

(Die ſchottiſche Heringsflotte) wurde am
8. d. in offener See von einem Orkan erfaßt, der unter
den Fiſcherbooten große Verheerungen angerichtet zu
haben ſcheint. Bisher hat man allerdings nur Nach
richten über den Untergang eines Bootes von Wick, das
mit Mann und Maus von den Wellen verſchlungen
wurde von den ausgelaufenen 600 Schiffen ſind aber
nur 550 zurückgekehrt und den Ausſagen der Heimge-
kehrten nach zu ſchließen iſt zu beſürchten, das von den
fehlenden Boyten nur wenige wieder zum Vorſchein kom
men werden.

Ein verhängnißvoller Traum.) Freita
Nacht ſprang der Sohn des Jnſtrumentenmachers Ezer
veny in Königgrätz vom zweiten Stockwerk des Hauſes
auf das Pflaſter. Er träumte, daß er in einem Eiſen
bahnwaggon ſitze und ein Eiſenbahnunglück zu befürchten
ſei, weshalb alle Paſſagiere aus den Waggons ſprangen.
Schnell ſchwang er ſich aus dem Bette, packte einen
kleinen Reiſekoffer und ſprang durch das offene Fenſter
auf die Straße, in der Meinung, er ſpringe aus dem
Eiſenbahnwaggon. Der Bedauernswerthe erlitt einen
Beinbruch und eine Gehirnerſchütterung.

(Die Einwirkung animaliſchen Giftes
brachte in Saalfeld (O.Pr.) zwei Mitgliedern der Fa)
milie eines Kaufmanns den Tod. Es erkrankten ſieben
Perſonen nach dem Genuſſe von Schleien ſchwer an
Symptomen der Vergiftung. Die Gattin des Herrn J,
erlag alsbald ihren Leiden und jetzt iſt auch die 24 jäh
cige Tochter in der Klinik zu Königsberg geſtorben,
während die übrigen Vergifteten ſich in der Beſſerung
befinden. Durch die ſorgfältigen Unterſuchungen der
Königsberger Aerzte hat ſich ergeben, daß die urſprüng
liche Annahme einer Grünſpanvergiftung irrig war. viel
mehr alle Symptowe der Einwirkung animaliſchen Gif-
tes, welches ſich in dem zu lange aufbewahrten Fiſch
fleiſch entwickelt hatte, vorlagen. Als Todesurſache iſt
demnach auch von dem behandelnden Arzte, zufolge der
„D. Ztg.,“ „Fiſchvergiftung“ beſcheinigt worden.

Als Epilolg zum Tisza-Eszlarer Pro
zeß) iſt der „B. B.-Z.“ folgende Privatdepeſche aus
Peſt zugegangen: Die Tisza-Es,larer Affaire iſt in

der vierzehnjihrige Moritz Scharf, zieht alle ſeine Aus
ſagen zurück und theilt folgendes über die Entſtehung
derſelben mit „Man ſagte mir, man werde mich in
die Theiß werfen; weiter ſagte man mir, der Unter
ſuchungsrichter ſei ein Geiſtlicher und der werde mir die
Beichte abnehmen, dem ſollte ich alles geſtehen, die üb-
rigen hätten ſchon geſtanden; ich fürchtete mich ſehr,
denn man zeigte mir eine Grube, in die man mich wer
fen wollte, und da ſagte ich alles, was man wollte wenn
ich ein Wort nicht wußte, half man mir und wenn ich
nichts mehr zu ſagen wußte, ſagte man mir, man werde
mich in ewiger Gefangenſchaft halten. Von meinen
Ausſagen iſt nichts wahr, als daß die Juden abends
im Tempel waren, die Eſther habe ich gar nicht gekannt,
die Ausſage wurde mir eingeübt.“ Die Mittheilungen
Moritz Scharf's erregen großes Aufſehen.

(Dem Fürſten Bismarck) wird, wie auf den
deutſchen Bahnen, ſo auch auf den bayeriſchen, freie
Fahrt gewährt, inſofern derſelbe ſeinen Salonwagen

ein neues Stadium getreten. Der Hauptbelaſtungs zeuge e

von Meiningen nach Kiſſingen war nun letzteres de
Fall, doch hat die Generaldirektion der bayriſchen Ver
kehrsanſtalten trotzdem keine Koſten beanſprucht, ſonders
iach Vereinbarung mit den übrigen an dieſem Extre
zug betheiligten Bahnverwaltungen den Extrazug gen
ührenfrei geſtellt. Fürſt Bismarck hat infolgedeſſen
einen noch höheren Betrag als den auf die bayeriſche
Bahnenverwaltung fallenden Theil an die Betriebsdirek
tion in München mit dem Erſuchen überſandt, dieſe
Summe an würdige und bedürftige Bahnunterbeamte
zu vertheilen.

(Doppelte Rechnung.) Jn ein Gaſthaus des
Glatzer Gebirges traten einige Fußwanderer. „Keliner,
einen Schoppen Vöslauer und einen Jmbiß, ein belegtes
Butterbrod oder desgleichen. Was haben Sie
„Bitte, meine Herrſchaften,“ antwortete der Kellner
dienſtbefliſſen, „ein Butterbrod mit Käs 25 Pf., ohne
Käs 15 Pf, ein Butterbrod mit Schinken 30 Pf., ohne
Schinken 20 Pf.“ „Na nu!“ unterbrach ihn ein
Touriſt, „zweierlei Preiſe für Butterbrod ohne 2
„Natürlich,“ erwiderte überlegen l?chelnd der dienſtbare
Geiſt, „der Schinken iſt ja überall theurer als der Käs!“

eeeeeeeeeeeeeeeeerrrraMilitäriſches.
Die Zünder der Shrapnels der deutſchen Feld

artillerie waren bisher nur auf Entfernungen bis 3500
m zu tempiren. Nach einem Bericht über die Schieß
übungen des 2. Brandenburgiſchen Feldartillerie Regt
ments Nr. 18 auf dem Schießplatz zu Jüterbogk iſt es
nunmehr gelungen, dieſe Tempirung bis zu 3900 m aus
zudehnen und die hierbei erzielten Reſultate werden als
recht günſtige bezeichnet.

Die übungspflichtigen Erſatzreſerviſten 1.
Klaſſe werden in dieſem Jahre zur militairiſchen Auge

Artillerie zum 20. und bei der Infanterie, Jägern und
Pionieren zum 26. Auguſt Bekanntlich finden die
Uebungen der Erſatzreſerviſten nur bei den Provinzial
armeecorps ſtatt, das Gardecorps ſtellt keine Erſatzreſerven
zur Uebung ein.

c

Lotterie.
BadenBaden, den 9 Auguſt 1883. Jn der heuße

ſtattgehabten Ziehung 2. Klaſſe V. Lotterie von Baden
Baden fielen Hauptgewinne auf folgende Numn ern:
10 000 Mk. auf Nr. 98757, 4000 Mk. auf Nr. 3917,
3000 Mk. auf Nr. 85856, 2000 Mk. auf Nr. 22740,
1500 Mk. auf Nr. 55741, 1000 Mk. auf Nr. 67773,
700 Mk. auf Nr. 5423, 500 Mk. auf Nr. 24969, 86005,
300 k. auf Nr. 36516, 56610, 43515, 200 Mk. auf
Nr. 77808, 14906, 22678, 33897, 4649, 150 Mk. auf
Nr. 3969, 47797 57179, 99181, 78616, 69187 54142.

Börſen-Berichte.
Halle, 11. Auguſt 1883.

Beizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 174—-186 M.
feiner trockener bis 194,00 Mk. bez.

Koggen 1000 Kilo, 161 168 Mk., feuchter und ange
gewachſener 136-156 Mk.

erſte geſchäftslos.
Zerſtenmalz 50 Kils, 14,50 Mk, bez.
Hafer 1000 Kilo, 148--160 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 34,25 Mk. bez.
futtermehl 50 Kilo, 7—-7,50 Mk.
Lleie, Roggen 50 Kilo, 6—6,25 Mk, bez. Weizer

ſchaale 5-5,25 Mk., Weizengrieskleie 5,25 5,50
Halle, 11. Aug. Langes Roggenſtroh v. 24,00—25,50
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18—21 p.

1200 Pfd. Hieſiges Heu, altes 5 M. pr. 100 Pfd. neues v.
3,50 bis 4,50. Auswärtiges je nach Qualität gehandelt.

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt mach.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

10./8. Abds. 8 Uhr. 11./8. Mrgs. 8 Uhr.

ßarometerstand 748,0 748,
Therm, Celsius 16,6 13,8Keaumur 153,3 11,0VPahrenh. 61,3 57,0Kel. Feuchtigkeit 64,2 64,0Bewölkung 6 2Wind S W W.Wind- Stärke 4 7

Thr. minimal 4 II,2 C. 9,0 R. 52,0 F.
Niederschläge 0,0 mm

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Dan k.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß meiner lieben Frau.
Dank dem Herrn Paſtor Teuchert für die tröſtenden
Worte am Grabe, Dank Allen, die meine liebe theure
Dahingeſchiedene zu ihrer letzten Ruhe geleiteten.

Der trauernde Gatte Aug. Preußer.

100 Stück NRothwein flaſchen
werden zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition d. Bl.

Ein großer Keller,
ſehr trocken, iſt zu verpachtenbei den ſahrplanmäßigen Zügen, aber nicht einen Extra

zug benutzt. Auf der leßten Fahrt des Reichskanzlers kl. Sixtiſtraße

bildung auf zehn Wochen eingezogen werden, bei der



Das

M ähnvon E.
eröffnet am 1. Auguſt d. J.

Gotthardtsſtraſe Nr. 12,
Kaufmann Pfautſch, ein reich au

M öhbel-
inem hochgeehrten Publikum bei vor

im Hauſe des Herrn

und empfehle daſſelbe e

ſichtigung.

Oklo
ggeſtattetes

La ger kommendem Be

darf zur geneigten Berück

S

Aufſtellung nehmen,

Vor läufige Anzeige.
Das große mechaniſche Theater

FIG G dis Varistrifft in den nächſten Tagen mit ſeinem elegant eingerichteten,
durch 250 Gasſlammen brillant erleuchteten Etabliſſement hier
ein und wird auf dem Nulandtsplatz, auch Kinderplatz genannt,

kannten Vorſtellungen dem verehrten hieſigen wie auswärtigen
Publikum vorzuführen.

Alles Nähere durch ſpätere Annoncen, Plakate und Zettel.

um unr wenige Tage ſeine rühmlichſt be

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer
der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufge
er die Jmmobiliar- Verſicherungs Beiträge für
as J. Semeſter 1883 nach Neunzehntel vom Beitrags

Verhältniß binnen 8 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe
zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die MobiliarVerſicherungs Beiträge pro II. Semeſter 1883 eben
falls nach Neunzehntel vom Beitrags Verhältniß an die
ſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
Iflichtigen Abholung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg den 10. Auguſt 1883.
Stadt Steuer Kafſe.

Schulhausbaun Merſeburg.
Die Erd und Maurerarbeiten zum Neubau des

Schulhauſes und Abortgebäudes ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind verſiegelte Ange
bote mit entſprechender Aufſchrift bis zum 22. Auguſt
nachmittags 4 Uhr im Communalbüreau niederzulegen.

Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Koſtenanſchläge
liegen daſelbſt ſchon von jetzt ab, Bedingungen vom 15.
Auguſt er. zur Einſichtnahme aus.

Die BauDeßutatisn des Magiſtrats.
Wilh. Kops, Stadtrath.

Peld- Verkauf in Creypau.
Sonnabend den 18. d. M., Nachmittag 3 Ahr,

ſollen im Chriſtel'ſchen Gaſthofe in Crehpau 3 den
Oekonom Wilhelm Friedel'ſchen Eheheuten daſ. zugeh.
Feldplane, als

9 Mrg. 132 Rth., Plan vom Mühlwege bis an
den Kreuzweg

11 Mrg. 49 Rth. Plan auf dem Berge, beide in
CEreypauer Flur ſowie

6 Mrg. 25 Rth. Plan in Trebnitzer Flur,
meiſtbietend, und zwar alle Pläne im Ganzen, verkauft
werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1883.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ.

Freiwillige

Haus Verſteigerung.
Am Sonnabend den 25. Auguſt er., vormittags

I Nhr, ſoll das Grundſtück Weißenſfelſer Str. Nr. 7,
Haus, Hof und Garten, verkauft werden. Beſichtigung
und Einſicht der Bedingungen vorher zu jeder Zeit.

Die Erben
ZWei grosse Laäuferschweine

ſind zu verkaufen Kurzeſtraße Nr. 10.
Auch iſt daſelbſt ein Familien-Logis von Michaelis

ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. D. O.

am.Ein auch zwei gut dreſſirte Hunde, deutſche Race,
Wann oder dunkel getigert, ſirm in jeder Beziehung
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter Jagdhunde
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen
And ſofort zu beziehen

Brauhausstrasse Nr. 7, 1 Treppe hoch.

Eine freundliche helle Wohnung, möglichſt parterre,
wird im Jnnern der Stadt ſofort oder per Neujahr zu
beziehen geſucht. Gefl. Offerten B. F. nimmt die Exped.
d. Bl. entgegen.

in Logis im Preiſe von 80 90 Mk. wird von
einer einzelnen Perſon möglichſt ſofort zu miethen ge
ſucht. Offerten an Herrn Ednard Laue, Weißen
fels, gefälligſt einzuſenden. (W. Nr. 173.)

Zum Kaiſer Manöver ſind 2 möbl. Stuben mit
Kammer, zuſammen oder getrennt, in der Gotthardtsſtr.
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein einzelner Herr ſucht zum 15. Aug. eine möb

von Herrn Alwin Ouerner, Magdeburg erb. (1790.)

Birnen à Korb 1 Mk.
in verſchiedenen nur guten u. weichen
Sorten ſind täglich zu haben in der
Clauſe bei Merſeburg.

Karl Götze
Langpflaumen

(halbreif) kaufe jedes Quantum zu den höchſten Preiſen.
Heinrich Müller,

Windberg 8.

Cacao, Chocolade u. Chocoladenpulver
in verschiedenster Qualität, garantirt rein, sowie hollän-
disches Cacaopulver von van Houten Zoon in Weesp
empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsstr.

Technſenm Nittwelder
San Höonere Faohgehule

für NMasohblaon Ingenleuro und
Workmeister. Vorunterrieht frei.

S

5 5Dr. Spranger'ſches Magen Hilter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit,

Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken
Magenſäure, überhaupt allen Magen Und Unterleibs
leiden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren ab
führend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüglich.
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort
wieder herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann
Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

kaufe jedes Quantum und zahle die höchſten Preiſe.

E. Wolf.
Täglich ſriſcher Kalk

Greiteftraßze 13, vis à vis der früheren Poſt.
Albert Kayser.

lirte Wohnung. Gefl. Off. mit Preisangabe werden

Für die Raiſerlag
Portraits Sr. Majeſtät des Buiſetz

und des Kronprinzen

an e un ietimmerſchmuck Preis hochfein jgerahmt à 24 Mark in s n Rußtan
P. Steffenhagens

Buchhandlung
Ratenzahlung monatlich 6 Mark.

Friſche KielerSpeck Wücklinge
empfiehlt

er gernCafé Nürnbergen
Von heute an verzapfe

eiht Luajriſch Erport in
von Carl Rizzi in Eulmbach re

e envon Wilh. Rauchfuß in Halle n o

r unRichard Närnbergen e
h inBeamten Vereinigun

Montag d. 13. Auguſt c., abends h a n

ünnn Onsino-
M huntl

Rischgarten, J
Sontag den 12. d. M., von abends 7 de f

ladet zum Tanzvergnügen bei gut beſettem hie An rer

freundlichſt ein A. Uleif e d
Fur ganten Ouelle

Friſchen Aal in Gelse empfiehlt fortwährend ſcheF. Beyer r
de inBe

WMeisen s Reſtauration
Neumarkt A2. deihn gen

Heute Sonntag von Nachmittag 3 Uhr abE Hähnchen Auskegeln. u
An verſtRestaurant z. Weintraube

Heute Sonntag Geſellſchafts Tag, n
Hähnchenauskegeln. Nachmittags und abend Untet nſ den

haltungs- Muſik. Es ladet ergebenſt r Rodeh Mi in

h Ane d„Deutscher Hof.
Heute Sonntag Enten und Häpnſhen gen v

ar Drust n
Geſucht ein Hausmädchen aufs Land gut Vaſcſſe n ſe

inigen. Zu melden h teten
nähen, Plätten und Zimmer ln be n

Eine Verkäuferin mit guten Zeugniſſen ſucht n d
oder ſpäter Stelle in einem Material ver Bäcet dine
Gefl. Offerten bittet man unter O. N. 12 pofl Meſnn én

Ein kräſtiger Arbeiter wird geſucht an
Fiſcherſtraße Nr. w n

Ein Kutſcher (abgehender vuſary nn Hett, d ſtſchaftsmamſel und perf. Köchin zu n Lenhuth n
mamſel für Reſtaurant für ſofort

afterinnen ſuchen Stellung un den un Land ind hen zu Neujahr fie m t
durch Fr. Gummert, Mar inEin ordentliches Mädchen für Küche und n du n
zum I. September d. J. zu miethen geſucht. Zu erſran v an

in der Exped. d. Bl. t u ſratEin ordentliches ſleſßtges Mädchen n un
Hausarbeit wird zum 1. September oder l. h anne
Auswärts in Dienſt geſucht. Nähres Vorwer

im Hinterhauſe.

blühende Topfſachen und andere
zu nur ſpottbilligem Preiſe.
Erdheeren,

Zwei Schlafſtellen ſind offen
Saalſtraße Nr. 2.eechRedaction, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Gebrüder Troch,

Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufen von jetzt ab

gute Sorten, pro Schock 60 Pf. bei

r gut
Ein j M von 11 16 Jahren w eHülfe in mee eng in der Maſchinenſabr m n M

Burbel en nh
10 Tüchtige Erdarbeiter, zum Strafen a ſt

auf mehrere Monate ſofort angenommen. o
Tag 2,50—3,50 Mk. je nach der Leiſtung h

Halleſche Str. 27. Fr. Peege, Scha Aigtauetft eleiſtent n




	Merseburger Korrespondent
	1883
	Monat
	Tag
	No. 157.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






